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Kurzinformationen
In einem Ende Oktober veröffentlichten, aber bereits VOoO und Anregung sollten zwischen Theologen un! Künstler regel-

Maı 1979 datierten Papıer nımmt die bischöfliche Kom- mälßıge Kontakte auf diözesaner w1ıe überdiözesaner Ebene 1-
tinden.MIsSsiON für Fragen der Wissenschatt und Kultur Thema

Kırche un: Kunst Stellung. In eınem ersten Teıl werden Anmer-
kungen zur Entwicklung des Verhältnisses Vo  - Kırche und In einem offenen Briet n den Bayerischen Kultusminister
Kunst, VO  — christlichem Glauben und künstlerischer Gestaltung Hans Maıiıer und den Erzbischot VO:  a ünchen, Kardinal Jo-
ın der Neuzeıt gemacht. Der 7zweıte Teıl enthält onkrete Emp- seph KRatzınger, hat Karl ! Rahner ın außerst scharter orm SC-
fehlungen Zur Förderung der Kunst und des Kunstverständnisses SCHh die Nichtberufung VO  - Johann Baptıst Metz auf den
ın den verschiedenen Bereichen kirchlicher Tätigkeıit. In der Münchener Lehrstuhl für Fundamentaltheologie protestiert
Frage der Entfremdung VO  _ Kırche und Kunst werden die (Publiık-Forum, Metz, Rahner, könne beim besten
Gründe datür tast ausschliefßlich aut Seıten der Kunst gesehen. Wiıllen nıcht der Heterodoxıe verdächtigt werden. uch das Ar-
Im Zusammenhang Mıt der neuzeıtliıchen geistesgeschichtlichen ZumentT, könne die durch Gottlieb Söhngen un! Heinric Frıes
Entwicklung, heißt C: habe sıch auch die moderne Kunst in eingeschlagene Rıchtung ökumenischer Theologie nıcht weıter-
ıhren verschiedenen Sparten nıcht dem dominierenden Einfluß führen, se1l haltlos. FEın Bischot solle nıcht miıt Hıltfe seıner AÄAmts-
des wissenschaftlich-technischen Denkens und der alle Lebens- vollmacht Wissenschattspolitik 1m Gebiet der Theologie betrei-
bereiche ertassenden Intellektualisierung entziehen können und ben ich kann verstehen, da{fß dem Theologen Ratzınger die
wollen Dies habe das Selbstverständnıis der Künstler und iıhr Theologie VOoO  - Metz unsympathisch 1st Aber ıch bestreıte, dafß
elt- und Menschenbild tiefgreitend verändert. Zu den tieteren diese Gründe für den Bischof ausreichen, die Berufung VOoO  -

Ursachen der Verkürzung und Vereinseitigung, die das Men- Metz aktısch abzulehnen und dies noch als einen Dıiıenst Kır-
schenbild iın der neueren Kunst und Geistesgeschichte erfahren che und Theologie verstehen.‘‘ Man dürfe ıne Ablehnung VO  —

habe, gehöre VOor allem der Verlust eınes VO  } gläubiger Überzeu- Metz iın keinem Fall miıt dessen Politischer Theologie begrün-
gung getragenen Gottesbildes. Die Ablösung DVO  - ıhren religiösen den
urzeln und ıhre Entlassung 1ın iıne VO  —; keinen inhaltliıchen oder twa gleichzeitig mıt dem Protest Rahners 1St ıne heftige Kon-
tormalen Begrenzungen eingeschränkte Autonomıie habe der 7zwıischen Kardınal Ratzınger und Hans Küng NIsStLan-
Kunst nıcht NUur nNeEuUE Möglıichkeiten erschlossen, sondern — den Ratzınger hatte beı eıiner Diskussionsveranstaltung mıt Ju-
gleich wesentliche Quellen verschülttet. Beklagt wırd „eIn starker gendlichen die Meınung vertreten, Küng biete nıcht mehr den
allgemeiner Mangel eıner zeitgemälßsen Bildlichkeit“‘ SOWl1e Glauben der katholischen Kırche dar ‚„Die Wirklichkeit 1st doch
„„eıne zutiefst skeptische oder pessimistische Grundauffassung‘‘ eben ganz einfach die dafß Hans Küng, mıiıt dem iıch mich PCI-
der Kunst, die mMiıt dem Verlust eınes umiassenden und 1n eıner sönlich ımmer sehr gul verstanden habe, ganz einfach nıcht mehr
etzten Ordnung gründenden elt- und Menschenbildes den Glauben der katholischen Kırche vertritt‘‘ (Zit nach FAZ
sammenhängen. Dieses verlorene umfassende Menschenbild, 11 79) Und weiter: Küung habe bestritten, daß die Kırche e1-
heißt ın dem Papıer, lasse sıch „„nıcht kurzfristig konziıpieren 191 Theologen einen kırchlichen Lehrauftrag erteiılen könne. Er
oder in das allgemeıne Selbstverständnis überführen‘‘. Dennoch rede nıcht 1im Namen der katholischen Kırche, sondern könne
sollten ın Kırche und Theologıe mehr als bisher Anstrengungen höchstens 1ın seiınem eıgenen Namen sprechen. Ratzınger verte1-
nNnie  men werden, Zur Klärung der entstandenen Unsı- dıgte uch die Haltung des Regensburger Ordinarıats, das
cherheıt beizutragen. eiınen geplanten Vortrag Küngs VOTr der Katholischen Studenten-
Unter „Empfehlungen‘“‘ steht erstier Stelle die Forderung gemeinde Regensburg ıntervenıert hatte. Dıie Studentengemeinde
nach eiınem stärkeren Angebot Lehrveranstaltungen über se1 ıne Einrichtung des Bischotfs.
christliche Kunst und das Verhältnis zwıischen Kırche und Küng hat mıiıt eıner Presseerklärung auf die Äußérunéen Ratzın-
Kunst 1ın den theologischen Fakultäten und Hochschulen. Es DCIS reagıert. Er erklärte, Kardınal Ratzınger habe sıch „auch frü-
wird weıter NSCTERL, in den Diözesanmuseen Künstlern ZeE1Y- her nıcht‘‘ als eın „„korrekter Interpret‘ seıiner Schriften erwıesen,
netife Ausstellungsräume ZuUur Verfügung stellen und die Mög- doch se1l ‚‚ZUumındest hoffen, da{f(ß hohe kirchliche Amtsträger
lichkeit VO  — Wanderausstellungen durch die einzelnen Dıözesen un dem gegenwärtigen Pontifikat nıcht wieder ın die vorkon-
besser utzen Weıter wiırd die Gründung einNes Museums für zıliaren Gewohnheiten der Ketzerriecherel, der Unterstellungen
neuzeitliche christliche Kunst vorgeschlagen und ıne stärkere und Diffamierungen zurücktallen“‘ (KNA, 14.11.79). Küng
Nutzung der Nne  e gegebenen Möglichkeiten 1n den audiovisuellen > erhebe den Anspruch, „„als katholischer Theologe inner-
Medien ZUT: Heranführung weıterer Bevölkerungskreise eın halb der katholischen Kırche tür die berechtigten Anliegen ungsce-
besseres Verständnis neuzeitlicher Kunst gefordert. Das Papıer zählter Katholiken sprechen“‘.
1l aber uch dıe Künstler, soOweıt S1e MIıt kirchlicher Auftrags-
kunst iun haben, stärker 1ın Pflicht nehmen: Zur Förderung

Die Öösterreichischen Bischöte haben sıch auf ihrer Herbstvoll-des theologischen Grundwissens und des lıturgischen Verständ-
nısses der Künstler sollten eıgene Bildungsmafßßnahmen entwik- versammlung VO: bıs November in 1enN mıt einer Reihe
kelt werden. Dıie Erteilung eınes konkreten Auftrags eınen VO  a pastoralen und gesellschaftspolitischen T hemen betaßt.
Künstler sol]l ‚regelmäßig mıiıt ausführlichem Gespräch Z7W1- Dıie Vollversammlung wurde 1n Abwesenheit VO  n} Kardınal Könıg
schen ıhm un! dem kırchlichen Auftraggeber verbunden dieser betand sıch be] der Vollversammlung der Kardıinäle in
werden e Die kırchlichen Auftraggeber werden autgefordert, Rom von Erzbischof arl Berg (Salzburg) geleitet (vgl Kath-
ıhre Mıtverantwortung besser wahrzunehmen. Sıe ollen, „indem 9 A O: Neben dem Studiennachmittag, mıiıt dem die
S$1e dem Künstler klare Vorgaben machen, staärkeren Einfluß auft Vollversammlung begann und der dem Thema Kırche un Mas-
se1ın Schaffen ausuben‘‘. Zur besseren gegenseıtigen Information senmedıen gewidmet WAaTr referierte dabei auch der Medien-
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CXperte der deutschen Bischofskonferenz, Prälat Wilhelm freiheit bzw der Lage der Kırche iın den kommunistisch be-
Schätzler (Bonn) standen VvVor allem Fragen VO  z} Fhe UN: Famuilıe herrschten Ländern auseiınander. Zum ersten Teıl wurden ıne
1m Mittelpunkt. Dieses Thema ergab sıch einmal aus der Not- Reihe VO  > höchst dıitferenziert argumentierenden Reteraten SC-
wendigkeıt, die nächste Bischofssynode mıtvorzubereiten als halten, Aaus$s denen neben den Ausführungen VO  — Professor Felix
österreichischer Teilnehmer Wurd€ Bischoft Bruno Wechner Ermacora über die UNO-Deklaration der Menschenrechte und
(Feldkirch) gewählt die Ja bekanntliıch ausschließlich Fragen die bisherigen Schwierigkeiten, eıner eigenen Erklärung über
VO  = Ehe und Famiılie gewıdmet seın wiırd. Es vaben aber uch Gewiıissens- und Religionstreiheit kommen, die Reterate des
aktuelle Fragen dazu Anlaß Zum eınen WAar das NECUE Schei- bayerischen Kultusministers Hans Maıer und des Sowjetologen
dungsrecht Anlafs, sıch MIt der rage nach dem effektiven (Justav Wetter 5 ] (Gregoriana, Rom) herausragten. Maıer gabSchutz der Ehe und Famılie durch den Staat auseinanderzusetzen, eınen Überblick über die ‚„lange und schmerzliche Geschichte“‘
ZU anderen kamen auch T1IECUEC innerkiırchliche Entwicklungen des Themas ‚Kırche und Menschenrechte‘“‘, in dem deutlich
ZuUufr Sprache, Vor allem die Jüngsten Ausführungen des Papstes wurde, W 1e lange und W 1e€e nachdrücklich sıch die Kırche bıs 1Ns

Fragen der Famıilien- und Sexualmoral. Als Weıihbischot Jahrhundert hinein den neuzeıtlichen Freiheitsrechten wiıder-
W agner in der abschließenden Pressekonterenz auf das Thema SeLiztie Im Reterat VO Maıer wurde auch sıchtbar, WI1€E einselıt1g
‚„„Humanae vıtae‘‘ angesprochen wurde, erklärte dieser, die Oster- die Entwicklung der Freiheitsrechte 1im modernen Liberalismus
reichiıschen Bischöte stuüunden heute Nau W 1€e VOor 10 Jahren VOT sıch 1St und WI1€e adurch auch grundlegende soz1ıale

der damals VO  } ıhnen betonten ‚„„VerantwOorteten Eltern- Bındungen nıcht 1L1UL umgeformt, sondern teilweise ZU Schaden
schaft  CC Die damaligen Aussagen 1M Zusammenhang mıt ‚Hu- des Individuums zerschlagen worden sind. Maıer sprach aber

vıtae‘ seıen weder VO Papst noch VO  — vatıkanıschen Stel- uch VO  s ‚NCU! gravierenden Problemen‘‘ VOT allem 1mM Blick
lungnahmen korrigiert worden. uch dem gegenwärtigen apst auf die Religionsfreiheit, der sowohl der totalıtäre kommunisti-
se1l die Stellungnahme Aaus dem Jahre 1968 miıt Sıcherheit ekannt. sche Staat W1€e ıne ‚„„beunruhıigende Staatsvergötterung‘‘ den
Es se1l durchaus möglıch, agner weıter, dafß diese Problema- Entwicklungsländern entgegenstehe. (sustav Wetter zeıgte den
tik uch auf der römischen Bischofssynode AT Sprache käme NS Zusammenhang zwiıischen marxıstischer Gesellschafts- und
Es se1l aber nıcht erwarten, da{fß S1e dort eiınem Schwerpunkt Staatslehre und dem dialektischen Materialismus auf, veritirat
der Beratungen werde. Neben dem Thema Ehe und Famiılie ber dıe Meınung, daß der Marxısmus aufgrund seines Atheismus
wurde uch über schulische Fragen und über die Weckung und allein keineswegs sıch veranlaflßt sehen müßßrte, die Religionsfrei-
Förderung VO  a} Priester- und Ordensberufen austührlich bera- heıt einzuschränken und die Kırchen vertolgen. ach der teu-
ten Zum ersten Thema gab der Wıener Weihbischof Helmut erbach-marxschen These VO Absterben der Religion könnte
Krätzl als Schulreterent der Bischofskonterenz 1ne eıgene Erklä- diese durchaus tolerieren. Was Kommunisten iın eıner Koexıstenz
rung ab, ın der Vor allem VO  - den möglichen negatıven AÄAuswir- miıt Kırche und Religion letztlich hındere, sel dessen ıdeologischer
kungen VO  e} Ganztagsschulen un:! Tagesheimschulen auf die Monopolanspruch, der keine anderen geistigen Mächte neben sıch
erzieherischen Möglıchkeiten der Eltern die Rede War Auch be- dulde. — Gegenüber den Grundsatzreferaten lıeben die
klagte Krätzl; daß die derzeıt angestrebten Retormen sıch weıt- schließenden Berichte über die verschiedenen Länder ın ıhrer
gehend auf die zußere Urganısatıon beschränkten und die Bıl- Aussagekraft wesentlich zurück. S1e boten, nıcht immer treı VO  =

dungsinhalte vernachlässıgten, wobe!ı das Kınd durchwegs Polemik und Vereinfachungen, ‚.War viel Detailintormation über
kurz komme. Zur Förderung der Priester- un Ordensberufe die Entwicklung 1n diesen Ländern seılit den ersten Nachkriegs-
wurde ine eigene Studiengruppe aus Bischöfen, Regenten, Or- jahren. Es wurde aber versaumt, die Auswirkungen der Konte-
dens- und Laı:envertretern eingesetzt, die HNEUE Wege der Wer- KETIUZ; VO  5 Helsinkı konkret fassen und die seıtherige FEntwick-
bung erarbeıten soll Am Rande der Bischotskonterenz kam uch lung ZU Ausgangspunkt konkreter Postulate machen. Di1e
der gerüchteweise angekündıgte Besuch des Papstes ın Österreich VO größten Teil der Teilnehmer unterzeichnete Salzburger
ZuUur: Sprache Der Sprecher der Konterenz aufßerte sıch dazu sehr Adresse, die sıch die Sıgnatarmächte VOoO  Z} Helsinki wendete,
zurückhaltend. Wäiährend für manche eın Besuch bereıts 1M näch- ZIng nıcht auft Detaıils eın, sondern torderte 1n her allgemeinen
sten Jahr als sıcher gilt, sprach Weihbischof agner VO Jahr Formulierungen die volle Verwirklichung der Religionsftreiheit
1983, in dem der naächste österreichische Katholikentag durchge- tür den einzelnen W 1e€e tür die Glaubensgemeinschaften.
tührt wırd. Dazu könnte INan uch den Papst einladen (vgl
Kathpress, 11 79) Im übrıgen meınte ZU Thema apst-
besuch: Eın oroßer Auflauf und Papstanschauen ware Vom bis Oktober tand in Lourdes die Vollversamm-
N15 lung der französischen Bischotskonferenz Unter den

zahlreichen Beratungsgegenständen nahmen die Themen Kate-
chese, Massenmedien UN Bußsakrament esonderen Raum eın

Unter dem Tıtel „Helsinki Belgrad Madrid: Religions- So wurde eın VO  = der Kommissıon für die relig1öse Erziehung
un: Glaubensfreiheit als Menschenrechte“‘‘ tand im Bildungs- vorbereitetes Papıer verabschiedet, das Leitvorstellungen für die
haus St. Virgil bei Salzburg VO bıs November ıne Ta Katechese der Acht- bıs Zwöltjährigen enthält Es richtet sıch
sgung über Behinderung un Verwirklichung von Menschen- VOT allem die utoren VO  —_ Katechismen und theologische
rechten ach der KSZE-Konferenz Vo  — Helsinki mıt und pastorale Grundnormen tür ıhre Arbeıt. )as Dokument
Schwerpunkt Religionsfreiheit )as Symposıion, das VO: analysıiert die gegenwärtıige Sıtuation der Kiınder und andelt VO
Internationalen Instıtut tür Nationalitätenrecht und Regionalıs- Geheimnis Christı und der Offenbarung Gottes als Grundlagen
INUusSs 1n Zusammenarbeit MIt der österreichischen und der der Katechese. Außerdem geht auf pädagogische Probleme eın
schweizerischen Justitia-et-Pax-Kommuission veranstaltet wurde, und behandelt die Bedeutung der Katechese für das Leben der
emuhte sıch ın eiınem ersten chrıtt Klärung der mıt dem Kırche Sehr ausführlich wıdmeten sıch die Bischöfe dem Pro-
Thema Menschenrechte und Religionsfreiheit zusammenhän- blem des Verhältnisses der Kırche den Massenmedien. Der
genden geschichtlichen und philosophisch-ıdeologischen Vorsitzende der Bıschofskonferenz, Kardinal Koger Etchegaray,
Grundsatziragen. In einem zweıten chrıtt setizten sıch die LWa führte In seıner Eröffnungsansprache dazu dus, da{fß die Kırche
150 Teilnehmer miıt den realen Beschränkungen der Religions- zunächst nıcht die Frage stellen ollte, inwıeweılt S1eE dıe Medien
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für sıch nutzbar machen könne. Vielmehr gelte Wır dürten nıe- Bußteier iın Verbindung mıt Einzelabsolution stärker förder£n.
mals die Medien VO  en ıhrer spezifischen Bestimmung enttrem- Dıie Bußerziehung der Kınder musse iın jedem Fall die Einzel-
den Die Medien können uns dazu verhelfen, NSeIc Ilusionen beichte einbeziehen, uch wenn auf Grund eiıner großen Zahl von
loszuwerden und 1SCIEC Masken abzunehmen‘‘ (Le Monde, Kindern dıe Generalabsolution vielleicht gerechtfertigt se1 Kar-
25.10.79). Die Aussprache diesem Thema erbrachte ıne dinal Etchegaray unterstrich in seiner Schlußansprache: „„Dıie Er-
große Zahl VO  —_ Vorschlägen und Anregungen, W 1€e das Verhältnis des Sakraments der Buße und der Versöhnung 1st ıne
der Kırche den Medien verbessert werden könnte. Ihnen soll der großen Chancen für ıne Erneuerung nıcht Nur der Kırche,
1mM nächsten Jahr SCHAauUCI nachgegangen werden. Die Biıschöfe sondern Ö der Gesellschatt“‘ (La Cro1x, 1/ D 11 7/9) Dıe Bı-
verabschiedeten uch eınen kurzen ext den gegenwärtigen schötfe wıesen beı der Vollversammlung nochmals auf ıhre Erklä-
Problemen der Bußspastoral. Im Blick auf ıne Praxıs, iın der die rung ZUT: Abtreibung Vo April dieses Jahres hın Sıe wolle ıne
FEinzelbeichte rapide zurückgeht und die Zahl der Bußteiern mıiıt Gesellschatt fördern, ın der Frauen und Ehepaaren ın eıner Not-
und ohne Generalabsolution zunımmt, schlägt der ext VOTI, die lage geholfen werde.

Bücher

ANZ-XAVER Kırche begreifen. Analysen Sosehr sıch einzelnen Thesen und Voraussetzungen seıner
un! Thesen Zur gesellschaftlichen Verfassung des Christen- Analyse Widerspruchn dürfte, z B dem konstruktioni-
{ums. Verlag Herder, Freiburg L 277 D T7A stıschen Religionsbegrift, den zunächst meıdet, dann aber doch

iın Kapitel S 148 {f.) VO  e} Luckmann übernimmt oder Zur These,
Mıt diesem Buch bzw mi1t den in ıhm gesammelten, verschie- daß der Katholizismus iın kontessionell gemischten Ländern als
dener e1t und Anlässen entstandenen oder vorgetragenen Be1i- Kulturphänomen Schwinden se1l (zurück geht siıcher seın kul-
tragen versucht eın Sozi0loge, der kaum w1e on eın Vertreter turbildender Einfluß, aber deswegen schwindet noch nıcht das
se1ınes Faches religionssoziologischen Themen interessıiert 1St, Katholische oder Protestantische als Lebensform un:! Lebens-
das espräc darüber, W1e Kırche gesellschaftlich begreiten gefühl), sehr 1St seıner These VO  _ der Verkirchlichung des
1St eın Adressat 1St weniıger die Theologie, uch nıcht eigentlich Christentums mMi1t den prekären Folgen tür die religiöse Sozıialisa-
die öftfentliche kirchliche Meınung, sotern es ine solche VO  : — ti1on zuzustımmen. Die Bischöte unı Oöheren Kleriker werden
ten, VO ‚Volke“‘ her überhaupt gibt Er 11 vielmehr diejenigen hoffentlich nıcht schon deswegen leichten Fußes über seıne Ar-
ansprechen, die die Kirche iın ırgendeiner Form amtlich oder tor- gumentatıon hinweggehen, weıl Kautmann bereıts auf Seıite
ell als Bischöte, Pfarrer oder Pastoral- und Verbandsfunktio- u  9 daß ıhr Kommunikations- und Erfahrungshorizont
nare vertreten Kırche begreitfen heifßt eshalb tür den A4Uus christ- ben durch denngewordenen Rahmen eınes verkirchlichten
lichem Engagement die Kırche thematisierenden Soziologen, die Christentums VO  en vornherein eingegrenzt 1sSt Handelt sıch bei
‚„‚Phänomene, die WIr NAalv dem Kırchenverständnis zurechnen, dieser Vermutung doch 1Ur eın Moment der zentralen These
ın ıhrem historischen und gesellschaftlıchen Zusammenhang selbst. Eınıge störende Wiederholungen, besonders 1n den An-
adäquat sıtuleren,; S1e adurch iın ıhrer Konstitution w ıe fangspassagen der Kapitel und einıge Randingredienzien (warum
uch ın iıhren Wandlungsmöglichkeiten begreiten“‘ (> 124) „Verfassung“‘ und nıcht ‚„Verfaßtheit““ 1Im Untertitel? Warum
Das Interesse Kaufmanns konzentriert sıch dabej ganz überwie- „Zentralisierung der kıirchlichen 1enste in Köln‘‘?, 18) hätten
gend aut institutionensoz10logische Fragestellungen: Verhalten bei strikterer Gesamtkonzeption der in diesem Band gesammel-
und Wandel des kırchlichen AÄmtes, die institutionalisierten Kır- ten Beiträge sıcher ermieden werden können. D.S
chentumer in ıhren katholischen und protestantischen Varıanten,
das Verhältnis VO  — kirchlicher und nıchtkirchlicher Religiosität

THOMAS MICHAELM ‚Liberal Catholicism, Retormus W och handelt sıch dabe; vorwiegend nur das soziolo-
gische Materıal, dem seıne zentrale, 1ın den verschiedenen Catholicism, Modernism. Contribution New Orıientation
Kapıteln immer wieder aufgenommene These entwickelt, die da ın Modernist Research Tübinger Theologische tudien 14),
heißt Im Prozefß gegenwärtiger Säkularısierung, der in 1nNs Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1979, S Kt.;,
sehen 1St mıiıt eınem ebenso folgenreichen Prozefß gesellschattlı-
her Ditferenzierung, werden nıcht NUur weltliche Bereiche VO

Zugriff der Kırche und VO relig1öser Sinngebung 1ın traditionel- Fraglos war dringlich, dafß NU: uch in Deutschland nach lan-
lem Sınne freigesetzt, sondern tindet 1n gleichem Zuge ıne SCH Schweigen der ‚„‚Modernismus‘‘ bzw ‚‚Antiımodernismus“‘
höchst problematische ‚„„Verkirchlichung des Christentums“‘ 1n das Interesse theologischer Forschung gerückt 1st, WwW1e ıne
(S 100) Und diese Entwicklung wiırd durch einen der Anzahl theologischer Graduijerungsarbeiten zeıgt Bader über
kirchlichen Praxıs ablesbaren Trend Zur Bürokratisierung noch Loisy, Herder 1974; B. Faupel über Tyrrell, Herder 1976;
verstärkt. In dem Madfse, iın dem aber Christentum 1U noch über Neuner über Vo  _ Hügel, Schönıingh 1977 Trıppen vornehm-
die Kırche, über eın kıirchlich verwaltetes Christentum tradıiert ıch über Ehrhard und Schnitzer, Herder Damıt ISt INa  }

wiırd, wiırd religiöse Traditionsbildung überhaupt schwieriger, ZUuUr Intormation nıcht mehr allein auf das enigagiert geschriebene
weıl die Möglıichkeiten relig1öser Sozialisatıon praktisch auf den Buch Vo  3 Schroeder (Aufbruch und Miıßverständnis, Styrıa
kırchlichen Apparat und die VO ihm getragenen ‚„„Kerngemeın- angewıesen, das ın der eıt nach dem 1I1I. Vatikanischen
den  CC eingegrenzt bleibt. Konzıil der Rehabilitierung der „„Modernisten‘‘ dienen wollte


